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gönnen, als 180 ©efdjüfee in ooüer Sbätigfeit
roaren.

©egen ©nbe ber ©djladjt oerroanbte baä mit ber

Serfolgung betraute 4. Slrmeeforpä noa) 12 Sat*
terien ober 72 ©efdjüfee gegen SIRougon, roie ein
Slicf auf ben ©djlaajtplan lebrt."

©ie übrigen ©djladjten unb ©efedjte, oon roel«

a)en Der Slrtiüeriefampf bei ©eban oon befonberer
SBidjtigteit ift, muffen roir übergeben.

Slm ©djluffe beä Sriefeä roirb bie Serroenbung
ber Slrtiüerie 1866 unb 1870 roie folgt refumirt:

1) 1866 rooüte man gur ©inleitung ber ©efedjte

gar nidjt immer oon Hanfe auS oiel SlrtiHerie
oerroenben; 1870 bradjte man oon Haufe auS fo

oiel Slrtiüerie alS möglidj gur Sittion.
2) 1866 beljielt man grunbfäfelidj, felbft roenn

bie ©djladjt am Ijetfeeften entbrannt roar, ebenfo

nodj Slrtiüerie in SReferoe, roie man fia) eine SRe»

feroe an Snfanterie unb Kaoaüerie gurücfbeljielt
ober neu bilbete. (©ie Hälfte ber grofeen SRe|"eroe»

artiüerie ber 1. Slrmee bat g. S. bei KönigSgräfe
feinen ©djufe gettjan, fonbern roäbrenb ber gangen
©djladjt untljätig bei ©üb gebalten.)

1870 ijielt man eine SReferoe an Slrtiüerie grunb«
fäfelta) für unnüfe. ©er SRame „SReferoeartiüerie"
roar abgefdjafft unb (mit StuSnabme ber baoerifdjen
KorpS) in „KorpSartiüerie" umgeroanbelt.

3) 1866 liefe man ber Slbfidjt ber SReferoeoer»

roenbung entfpredjenb bie Slrtiüerie möglidjft roeit

binten marfajiren, gu Reiten gange Sagemärfdje
roeit binter ben KorpS (roie beim ©arbetorpä gum
©inmarfdj in Söbmen), 1870 marfajirte grunbfäfe«
lidj bie Slrtiüerie in ben SJRarfdjtolonnen fo roeit

oorn, alä eä ibre notbbürftige ©ecfung burcb an*
bere Sruppen erlaubte. Sa' roir feljen guroeilen
SlrmeeforpB faft iljre gefammte Slrtiüerie roeit oor»
auä in bie ©djladjt fenben (©arbe» unb 3. Korpä
bei ©t. Sßrioat, 5., 11. unb 12. KorpS bei ©eban).

4) ©nblidj feben roir bie Slrtiüeriemaffen 1866

fidj grofeenUjeilä im langfamen Sempo auf ben

SIRärfdjen beroegen, um gulefet bei ©innabme ber
Sßofition im ©alopp abguprofeen, bagegen legen
grofee Slrtiüeriemaffen 1870 meilenroeite Strecfen
im anbauernben Srabe gurücf, unb ftnb fomit um
©tunben früljer gur ©teüe. ©o bie KorpäartiÜerie
beS 3. Korpä bei Sionoiüe, bie beä ©arbetorpä
bei ©t. Sßtioat, bie beä 4., ©arbe», 11. unb 12.

KorpS bei ©eban." (S»rtfe.jung folgt.)

(Stbffenoff tnfdjaft.
— (Ser ©efdjäftäfierfdjt btS eibgen. äRiltiärbeparte»

ment« pro 1885 über ben „Uuterrtdjt") fpcfajt ftaj nie

folgt au«:

3nfltuttlon«petfonat. ©et SBefianb be« 3nfitu!«
tionepetfcnal« ift folgenbet:

SBefianb

naaj ©efefc. auf (Snbe 1885.
Infanterie 111 SWann 108 SKann.
«Jtaoallertc 16 13 „
Silittaette 37 „ 36
©enie 10 „ 9 „
©anität 10 „ 8 „
SBetwaltung 3 3 „

Sotat 187 SKann 177 SWann.

SDie SBetnttljiung bet Snfantetielnflruttoten gegenübei bem

SBotfafjte tüfjit »on bet (Srpljung bet Saljl bei Santbouilnftrul«
toten »on 4 auf 8 tjei.

©infge lebig geworbene ©teilen bei bet Äa»aöerle blieben un»

befe|t, um au« bem füi.bfefclben ausgefegten Ärebite jüngete

Äräfte etft nadj aOfeitigct ©iprobung Ijetanjujiefjen.

Stuf ba« änfudjen bet Ätel«fnfltutteten bei IT. unb V. ©i«

»Ifion, ajerren Dbetften 3afob ». ©all« unb SSlbctt ©tablet, ift
benfclben unter SBetbantung ber geleifieien »otjüglldjen ©ienfte
im 3nfiruttfon«forp« fowoljl al« in ber Slrmee auf (Snbe be«

SBetiajtiafjte« bfe alter«» unb gefunbneiMljalbet nadjgefuäjte @nt»

laffung in allen (Sfjten gewäbtt roorben. ©lefe Offijiete, bie

beteit« »tele 3abre »or bet ©infüfjtung bet neuen SWilitätotgani»

fatlon beim Untettfdjt bet eibgenöffifdjen Stuppen mit ©tfolg,

gcwftft Ratten, ftanben »ot ifjtet «JBafjl ju Äiel«fnfltuftoten bt«

1874 an bei ©plt-je bei bamalfgen II. unb VI. ©ioifion.
©em 3nfttuttot L Älaffe bt« ©enie, $ettn SWajot SJJfunb,

rourbe bit eingercidjte (Sntlaffung In faxten unb unter SBctban«

lung bet geleffteten ©ienfte erttjeilt.

SluS ben ©djuU unb 3nfpcltfon«betldjten, foroie ben übet bfe

Sfjätlgfeft be« 3nfirullion«petfonal« eingelangten 2lu«wetfen ift
ju fonftatfren, bafj ba«fcl6e immet metje an SBefäfjfgung gewinnt,

fiaj gtofjcn ©ffer« beftctfjt unb gegenüber bet Stuppe fm ÄUge»

meinen efn tfdjtfge« Sluftreten unb ben etfotbetlidjcn Satt beob»

aäjtet. SBetftöfje Ijfegegen, namentlidj butdj angetyenbe 3nfltut»
tlonsgetiülfen, wetben, fobalb fte jut Äenntnifj bet SBotgefejjten

gelangen, fofort telcnirt unb bie gefilbaren juredjtgewfefen bejro.

beftraft

©ie in unferm »orjäljrfgen SBetidjt angelegte Stage, ob nidjt

füt bie inoalfben 3nfituttoten bfe Anlage eine« Sßenfion«fonbc«

anguftteben unb fn weldjet Sffieffe in biefet Angelegenheit »orju»

geljen wate, ljaben rofr einet Äommiffton, beftetjenb au« ben

$etten Dr. Äutnmer, gew. ©itettot be« eibgenöffifdjeu fiatlftl«

fdjen SBureau'«, Seif), «ffiaffendjef bet Snfantetfe, nnb ««Bleuler,

Dbcrlnflrultoi bet Slrtillerie, jui SBegutadjtung überwiefen, weldj'

leitete wegen btfngenbet !Betuf«gefdjäftc bet Äommifjton«mitgtie»

bet unfetm SWilitätbcpattcment etfi auf 3atjtc«fdj(ufj cingercidjt

werben tonnte, ©ie «Bebanblung fättt In'« 3afjt 1886 unb tft mit
»en ben SBeftimmungen abfjänglg, bfe fn bem neuen ®cfe|e übet

bie SBefofbung ber eibgenöffifdjen SBeamten Slufnabme finben wetben.

Sorunterridjt. ©tfjeblfdj »ollftänbtgct at« fe }u»oi ift
bie SBetläjtetftattung ber Äantone über bfe ©utdjfüljiung bc«

SBoruntetildjte« im ©ajulfaljie 1884/85, ba nur brei Äantone

(Sujetn, ©olotljutn unb Seffin) e« finb, bie übet ic eine SRu«

btit be« !Betidjt«fotmulat« (einen Sluffdjluf) geben.

Smtnettjln entbcfjten »erfdjiebenc SWittljeltungen audj anbetet

Äantone nodj bei wünfdjen«wetttjen ©enauigtclt unb SBetläfjltdj«

teit, namentlidj betrifft bie« bie angaben übet btn Sutnbefudj.
SSbet nfdjt blofj efn aetteuetc« SBilb übet ben ©tanb bc«

©ajulturnwefen« liefern bie tantonalcn SBetfdjte, fonbetn c« finb

anaj faft butdjweg Rottfcfjiftte in beffen ©ntwicHung ju tonfta«

tiren. ©« gilt »ie« befonbet« füt blejenlgen Äantone, weldje,

wfe ©laru«, Slppenjetl »21. SRIj., Sffiaabt unb SffiaUf«, mit ber tonfe«

quenten ©utdjfü^tung bc« SBotuntettfdjt« länget gejaubett fjatten,

»enen fie jebodj meiftentljefl« gtöfjete ©djwiettgteitcn bot.

©In enccgffdje« SBorgefjen ijat aber audj pofjtioe SRefultate |jet»

»otgetufen. ©o bemerft ©laru«, bafj auf bfe tategoiffdje Sluf«

fotberung burdj bfe SRegfetung audj bfe fünf legten, mit bem

Surnuntetiiäjt im SRüdftanb befinblidjen ©emeinben bie nötfjfgcn

•Suinpläfje ^ctgefteOt, bie »otgefcqttebenen ©erätlje angefdjafft unb

»en Sutnuntettidjt eingeführt ljaben, fo baß ftdj nun teine ©djul»

gcmefnbc melji oljne Sutnplaj», unb ofyne Sutnuntetttdjt »orfinbe.

©eSgtcldjen fagt «Äppenjelt 31. 9ty., baß feine ben ©emeinben

erttjeilten SIBeifungen »on ©tfolg begleitet gewefen feien, wa« ftdj

namentlidj im nädjften SBcriäjte ergeben wetbe. Sffiaabt oibnetc

eine fpejfeOe SBeridjtetfiattung übet ben ©tanb bc« gefammten

Sutnwefcn« im Äanton an unb täumte ben ©emeinben, weldje

mit ©tftcOung »et Surnpläfce unb SBefdjaffung bet ©erättie nod)

im SRüdftanbc waren, eine leiste grift bi« 1. Sanuai 1886 ein.

Slufjetoem wulben »fe ©djultommiffionen »«anlaßt, für ben Sali,
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gönnen, als 130 Geschütze in voller Thätigkeit
waren.

Gegen Ende der Schlacht verwandte das mit der

Verfolgung betraute 4. Armeekorps noch 12 Bat«
terien oder 72 Geschütze gegen Mouzon, wie ein
Blick auf den Schlachtplan lehrt."

Die übrigen Schlachten und Gefechte, von welchen

der Artilleriekampf bei Sedan von besonderer
Wichtigkeit ist, müssen wir übergehen.

Am Schlusse des Briefes wird die Verwendung
der Artillerie 1866 und 187« mie folgt resumirt:

1) 1866 wollte man zur Einleitung der Gefechte

gar nicht immer von Hause aus viel Artillerie
verwenden; 1870 brachte man von Hause aus so

viel Artillerie als möglich zur Aktion.
2) 1866 behielt man grundsätzlich, selbst wenn

die Schlacht am heißesten entbrannt war, ebenso

noch Artillerie in Reserve, wie man sich eine Re»

seroe an Infanterie und Kavallerie zurückbehielt
oder neu bildete. (Die Hälfte der großen
Reserveartillerie der 1. Armee hat z. B. bei Königsgrätz
keinen Schuß gethan, sondern mährend der ganzen
Schlacht unthätig bei Dub gehalten.)

1870 hielt man eine Reserve an Artillerie gründ»
sätzlich für unnütz. Der Name „Reserveartillerie"
mar abgeschafft und (mit Ausnahme der bayerischen

Korps) in „Korpsartillerie" umgewandelt.
3) 1866 ließ man der Absicht der Reserveverwendung

entsprechend die Artillerie möglichst weit
hinten marschiren, zu Zeiten ganze Tagemärsche
weit hinter den Korps (wie beim GardekorpS zum
Einmarsch in Böhmen), 1870 marschirte grundsätz»
lich die Artillerie in den Marschkolonnen so weit

vorn, als es ihre nothdürftige Deckung durch
andere Truppen erlaubte. Ja, wir sehen zuweilen
Armeekorps fast ihre gesammte Artillerie weit voraus

in die Schlacht senden (Garde- und 3. Korps
bei St. Privat, 5., 11. und 12. Korps bei Sedan).

4) Endlich sehen mir die Artilleriemassen 1866
sich großentheils im langsamen Tempo auf den

Märschen bewegen, um zuletzt bei Einnahme der

Position im Galopp abzuprotzen, dagegen legen
große Artilleriemassen 1870 meilenweite Strecken
im andauernden Trabe zurück, und stnd somit um
Stunden früher zur Stelle. So die KorpSartillerie
des 3. Korps bei Vionville, die des Gardekorps
bei St. Privat, die des 4., Garde-, 11. und 12.

Korps bei Sedan." (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Der Geschäftsbericht des eidgen. MMiirdeparte-
ments pro 1885 über den „Unterricht") sprich, sich «ie

folgt auê:

JnstruktionSperfonal. Der Bestand deê

Jnstruktionspersonals ift folgender:
Bestand

nach Gesetz, auf Ende 1885.
Infanterie III Mann 108 Mann.
Kavallerie 16 13
Artillerie 37 „ 36
Genie 1« 9 „
Sanität 10 « 8
Verwaltung 3 » 3 »

Total 187 Mann 177 Mann.

Die Vermehrung de« Jnfanterietnstruktoren gegenüber dem

Vorjahre rührt »on der Erhöhung der Zahl der Tambouriaftruk»
toren »on 4 auf 8 her.

Einige ledig gewordene Stellen bei der Kavallerie bliebe» um
besetzt, um aus dem für^diefelben ausgesetzten Kredite jüngere

Kräfte erst nach allseitiger Erprobung heranzuziehen.

Auf das Ansuchen der Kreisinstruktoren der H. und V. Di»
vision, Herren Obersten Jakob v. Salts und Albert Stadler, ift
denselben unter Verdankung der geleisteten Vorzüglichen Dienste

tm Jnstruktionskorps sowohl als in der Armee auf Ende des

BerichtjahreS die alters» und gesundheitshalber nachgesuchte Eni»

lassung in allen Ehren gewährt worden. Dtese Ofsiziere, die

bereits »tele Jabre »or der Einführung der neuen Militärorganisation

beim Unterricht der eidgenössischen Truppen mtt Erfolg
gewirkt hatten, standen »or ihrer Wahl zu Kreisinstruktoren bis

1871 an der Spitze der damaligen II. und VI. Division.
Dem Jnftrukivr I. Klasse des Genie, Herrn Major Pfund,

wurde die eingereichte Entlassung in Ehren und unter Verdankung

der geleisteten Dienste ertheilt.

Au« den Schul» und Jnspektionsbertchten, sowie den über die

Thätigkeit de« JnstruktionSperfonal« eingelangten Ausweisen ist

zu konstatiren, daß dasselbe immer mehr an Befähigung gewinnt,
sich großen Eifer« befleißt und gegenüber der Truppe im
Allgemeinen etn richtige« Austreten und de» erforderlichen Takt beob»

achtet. Verstöße hiegegen, namentlich durch angehende Jnstruk«

ttonsgehülfen, werden, sobald sie zur Kenntniß der Vorgesetzten

gelangen, sofort relevtrt und dte Fehlbaren zurechtgewiesen bezw.

bestraft.

Die in unserm vvrjährtgeu Bericht angeregte Frage, »b nicht

für die invaliden Jnstruktoren die Anlage eines PensionSfondeS

anzustreben und in welcher Weise in dieser Angelegenheit vorzugehen

wäre, haben wtr einer Kommisfion, bestehend aus den

Herren vr. Kummer, gew. Direktor des eidgenössischen statisti,

schen Bureau'S, Feiß, Waffenchef der Jnfanterte, nnd Bleuler,

Oberinstruktor der Artillerie, zur Begutachtung überwiesen, welch'

letztere wegen dringender Berufsgeschäste der KommtssionSmttglie-

der unserm Militärdepartement erft auf Jahresschluß eingereicht

werden konnte. Die Behandlung fällt in'S Jahr 1836 und ift mit
»vn den Bestimmungen abhängig, die in dem neuen Gesetze über

die Besoldung der eidgenössischen Beamten Aufnahme sinden werden.

Vvrunterricht. Erheblich vollständiger als je zuvor ift
die Berichterstattung der Kantone über die Durchführung de«

Vorunterrichte« tm Schuljahre 1884/85, da »ur drei Kantone

(Luzern, Solothurn und Tesstn) e« siud, die über je eine Ru»

brik de« BerichtSsormular« keinen Aufschluß geben.

Immerhin entbehren verschiedene Mittheilungen auch anderer

Kantone nvch der wünschenswerthe» Genauigkeit und Verläßlich»

Kit, namentlich betrifft die« die Angabe» über de» Turnbesuch.

Aber nicht bloß ei» getreuere« Bild über den Stand de«

Schulturawesen« liefern die kantonalen Berichte, sonde,» e« find

auch fast durchweg Fortschritte tn dessen Entwicklung z» konstatiren.

E« gilt die« besonder« für diejenigen Kantone, welche,

wte Glaru«, Appenzell A. Rh., Waadt und Wallt«, mit der konse»

quenten Durchführung de« Voruntirricht« länger gezaudert hatten,

venen fie jedoch metftenthetls größere Schwierigkeiten bot.

Etn energische« Vorgehen hat aber auch positive Resultate her»

vorgerufen. So bemerkt Glaru«, daß auf die kategorische Auf»

fvrderung durch die Regierung auch die fünf letzten, mit dem

Turnunterricht im Rückstand befindlichen Gemeinden die nöthigen

Turnplätze hergestellt, die vvrgeschritbeneu Geräthe avgeschafft und

den Turnunterricht eingeführt haben, s« daß fich nun keine Schul»

gemeinde mehr »hne Turnplatz und ohne Turnunterricht vorfinde.

Deêgleiche» sagt Appenzell A. Rh., daß seine den Gemeinden

ertheilten Weisuuge» vo» Erfolg begleitet gewese» seie», wa« sich

namentlich tm nächste» Berichte ergeben werde. Waadt vrdnete

eine spezielle Berichterstattung über den Stand de« gesammte»

TurnwesenS tm Kanton an und räumte den Gemeinden, welche

mit Erstellung der Turnplätze und Beschaffung der Geräthe uoch

im Rückstände wäre», eine letzte Frist bis 1. Januar 1886 ein.

Außerdem wurden die Schulkommtssionen »eranlaßt, für den Fall,
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baß iljre ©emeinben leine für ben Sutnuntetridjt befähigten

Setter beulen, fylefüt mit biefem gadj »erttaute Untetofftjiete
ober felbft ©olbaten jtt »etwenben. Sffiaabt fft ber ©tmattttng,
baß ©ant ben »on |efnem ©tjftfjungsbepattement getroffenen Sin»

otbnnngen in fttrjet Seit bet Sntrutntettidjt fjdj »etaUgcmeinetn

wetbe, nadjgetommen. SReucnbutg fäjtftt mit «Jcadjbrucf gegen
ble ©djulfommfffionen ein, weldje bie not^wenbigen SBorbctef«

tungen füt ©Infübtung be« Surnunterridjt« nodj nidjt getieften

Ratten, ffi« betrifft ble« übrigen« mcifienttjetl« nut ifolirte {leine

Ortfdjaften, bfe mit befonbern ©djwfetfgteften bie«fall« ju
fämpfen ljaben.

SBeifnngen an tüdfiänbige ©emeinben etlteßen fetnet Uti, ba«

ebenfall« fpcjlclle SBetfdjte »etlangte, SBafeüanb unb ©enf. Sludj

bte Snfpeftotate »etfdjfebenct Äantone, wfe Utf, ©olotljutn unb

Slatgau, ettjfcltcn »on beu @tjteijung«beljörben ben befonbetn

Slufttag, über bte gleidjmäßige ©utdjfüfitung bc« Sutnuntetridjt«
su wadjen. «Bejftf««, frei«« obet gemeinbeweife angeotenete Sutn«

Prüfungen fanben in Sütidj, grelburg, Slatgau, Sfjutgau unb

©enf flatt. Slatgau läßt übet bie SBetidjte »er «fStüfungSerpetten

jeweiten ba« gadjgutadjten be* SBotfiante« be« fantonalen Sutn«
»etein« einboten. Sburgau fonftatftte au« ben «Beridjten ber 3n»

fpeftion einen neuen gottfdjtitt im Sutnuntettidjte gegenübet

bem SBotjatjte.

3n Sujern würbe ber »on ben ©efunbatfdjulen ju befjanbelnbe

Sutnfloff unb bfe batauf gu »etwenbenbe Seft butdj ben unterm
27. gebtuat 1885 teslbfitcn Sebjplan füt befaßte ©djutftufe
nätjer präjijitt. 3n 8ug finb jut SSufmunterung an bie mtt

©rtrjeilnng bc« Sutnuntetridjt« bettauten Sefjtet ©tatffifatfonen
feiten« tc« ©tjfeljungStattyeiS »etabfolgt wotben.

gut bie weitete Slugbilbung bet Setter im Sutnuntettidjte
wutben Sutnfutfe »on Obroalben, SRfbwalben unb ©djafffjanfen

angeorbnet. 3m ©emlnat §f|tftdj bc« Äanton« Sujern fanb
efn breiwödjentlfdjet SdjretwfebetfjolungStur« ftatt, in weldjem

an 36 Srjeilne^met audj 47 ©tunben tljeoietifdjet unb ptaftf»
fajer Surnunterrfdjt crtfjetlt wutbe.

©t. ©allen »ccabfolgte wtebetum an ben fantonalen Sutn»
»etein unb ben 8eljiettutn»ereln bet ©tabt @t. ©aüen ©taat«»

befttäge füt Slbfjaltung »on ge^tertutntutfen. 3n ©enf wutbe

füt Slfpiranten, weldje fidj füt ©rtbeilung be« Surnunterridjt«
anmetbeten, eine fpcjletle praltffaje uub tljeoretifctje SBtüfung an»

geotbnet.

©taatsbefttägt füt Sutnlofale unb Sutnpläfce wutben auSge«

tfdjtet: »on Süridj an btei ©emeinben im ©efatnmtbettage »on

gt- 2100 füt neu erridjtete Surn^atten unb an fünf ©emeinben

im ©efammtbetrage »on gt. 850 füt neu etfietlte unb »etbeffette

Sutnplä|e; »on Sein bet üblfdje ©taatsbeftcag an fünf neue

SurnfyaUen. ©a« untetm 8. Sanuat 1885 tc»i»itte SRegulatt»

be« Äanton« ©t. ©aüen über bfe SBerwenbung bet ©taatebef«

ttäge füt ba« SBolfSfdjulwefen fietjt audj foldje füt ben Dteubau

ob« Umbau unb tie $auptteparatut »on Sutnlofaten »ot.
Saut «Befdjluß »e« ©tjiefjungStatfjeS »on ©djafffjaufen foden in
Sufunft aüe Sftealfdjulgetnefnben gebedte Sutnlofale ljaben.

©en SabeUen übet ben ©tanb be« Sutnroefcn« im ©djnfjaljte
1884/85 laffen fjdj folgenbe allgemeine SRefultate entnehmen:

a. SBon ben 3818 Sßtimarfdjulgemcinben attet Äantone (Sa<
belle I) beft|en:

©enügenbe Sutnplä|c 2490 65,2 pSt. (1884 62pSt.)
Ungenügenbe „ 678 17,3 „ (1884 18
Sftodj fefne „ 650 17.0 „ (1884 20 „

3818
Sitte sotaridjtiebenett

©etäHje 1173
SRui einen Sljefl bet

©ctätlje 1556 40,8
Sftodj feine ©erätlje 1089 28,5

381»

30,7 (1884 28,5 „

(1884 41 „
(1884 30,5 „ J

©in Sutnfefal 551 14,4 „ (1884 12,2 „
Sftodj tein Sutnlofat 3267 85,6 (1884 87,8 „ J

3818

bet ©emeinben efyne foldje. Snmgerätfje fefjten nodj 50 p©t.
bet ©emeinben be« Äanton« Sffiaabt, 52 p©t. be« Äanton« ©tan«

bünben, 77 pSt. be« Äanton« Sujetn unb 80 pdt. be« Äan«

ten« Seffin.
b. 3n ben 5021 SBtimatfdjulen (Sabeffe I) wfrb Surnuntcr»

ridjt ettbeilt:
©djuten.

©a« ganje 3a$r tn 1067 21,2 p©t. (1884 16,5 p©t.)
Sftur einen Sljeil be«

Sa^te« in 3157 62,8 (1884=63,5 „)
Sftodj gat nidjt tn 797 16,0 „ 11884 20,0 „)

5021

3n ben Äantonen Obwalten, ©latu«, SBafedanb unb Sfjutgau
ljaben alle ©emeinben Sutnpläjje, bagegen finb in ben Äantonen

Sujetn nodj 41 pSt., ©taubünben 44 p©t. unb Seffin 65 p©t.

J£>ter $aben fidj bie SBetljöttnlffc wefcntlidj gebeffert. ©« finb

beteit« neun Äantone (Sütidj, Obwalten, ©latu«, Sug, -Bafel,

(labt, ©djafffjaufen, Slppenjeü Sl.«SRlj., Sfjutgau unb ©enf), fn

weldjen (n allen Sßtfmarfdjulen Surnuntetridjt ertljetlt wirb, ©a»

gegen finb in ben Äantonen Sujetn nodj 35 p©t. tiefet ©djulen,
©taubünben 36 p©t., 9cibman.cn 37,5 »St., Slppenjetl 3.«3ty.
40 p©t. unb Seffin 80 pSt. o$ne Surnuntetridjt.

c. 3n 1394 Sßtlmatfdjulen 30 pSt. »on 23 Äantonen

(oljne Sujern nnb ©olotburn) roitb ta« gefcfclfdje SWfnlmum •

»on 60 Sutnftunben pet 3aljt eingehalten, in 3256 70 p©t.

nodj nidjt.
d. Ueber ben Sutnuntetrtdjt an ben SRepettt« ober ©rgänjung««

fdjulen werben folgenbe Slngaben gemadjt:

3« Sürfdj wfrb nur an jwef ©tgSnjungefdjulen fn ftefwfllf«

get Sffieffe Sutnuntctttdjt nadj eibgenöffifdjet SBotfdjtift erttjeilt.

24 »on ben 59 beftebenten gortbf(tung«fdjulen bc« Äanton« Su«

jetn b)aben einigen Sutnuntertfdjt. 3m ©djulfreffe Slppenjetl

witb et audj ben SRepetfrfdjületn gegeben. 3n Sippenjett Sl.«SRIj.

nehmen alle ©tgänjungsfdjülei am Sutnuntettidjte Sfjetl, obwohl

e« feljt fdjwer tjätt, Ujnen ba« SWtntmum tet »erlangten ©tun«

ben ju geben.

3m Äanton Sug witb an jwei SRepetftfdjuten ba« ganje 3ab>,

an »fet nut efnen Sljeil be« 3aljte«, an fünf nodj nfdjt geturnt.
SBon 2057 Änaben ber @rgänjung«fdjulen bc« Äanton« ®t.
©allen ettjalten 120 ta« ganje 3aljt, 713 wägten» eine« Sfjell«
be« Saljte«, 1224 nodj fefnen Snrnuntetifdjt.

©latus gibt bei Hoffnung SRaum, baß, nadjbcm bei Sutn»

untettfdjt fn fämmtllajen Sätttagsfdjulen jut ©infüfjtung gelangte,

e« aümälig gelingen wetbe, ibn audj tn bet SRepetitfäjule elnju»

bütgetn.

e. SBon ben 373 fjöfjetn SBolf«fdjuten fämmtlidjer Äantone

(Sabefle II) Ijabcn

18©djnten 4,8 pßt. nodj feinen Sntnpla| (1884 - 5 p©t.)
34 „ 9,0 „ „ feine Sutngetätbe (1884 =9

175 =47,0 „ „ fein Surnlofal (1884 651/»

17 „ 4,6 „ „ feinen Sutn«

untettfdjt (1884 6 „
118 =34,7 „ »on 340 ©djulen (ofjne Sujern unb

©olotljutn) nidjt ba« »otgefdjile»

bene SWtnitnutn »on 60 Sutn«

ftnnben pet 3af)t^

©leungünftigSen SBctljältniffe weifen Ijierln nodj bie Äantone

Sujetn unb Seffin nnb t^eftweffe ©enf auf. ©« follte fn«tünftfg

nfdjt metjt »otfomnten, baß ^Sfjeit SBolfSfdjuten weter einen

Suinplafc nodj Sutngetätbe bffi|en unb gat feinen Sutnuntet*

tfdjt «balten.
f. SBon ben 76 mittlctn «BiltungSanftatten adet Äantone finb

nodj 4 (meiften» piloate Slnftalten) ebne Sutnuntctttdjt.

g. Untet 6336 Sßtittiatlcfjrern ffnb 1637 26 p©t. gum

Sutnuntertfdjt nidjt befähigt. 3n biefet le|tetn Safjt ift aber

efne jiemlidje SSfnjaljl »on Sefjtertnnen, befonbet« au« bem Äan»

ton Sffiattt«, inbegriffen.

h. S»m etften SWale madjen alle Äantone Slngaben übet ben

Sutnbefudj bet Änaben »om 10. bis 15. SUtetSjafjte aüet

©djulen unb ©tufen. ©ajwpj unb Seffin fügten jebodj ble

Saljl bet ben Sutnuntetridjt nidjt befudjenben ©djület ntdjt auf.

Sludj son »etfdjtebcnen anbern Äantonen ftnb bte Slngaben webet

»otlftänbig nodj eraft. Slußetbem befteljen auffattenbc ©fffetenjen.

Sffiaflf« j. SB. wti«t meljt ©djület auf, at« bfe Äantone Sujetn
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daß ihre Gemeinden keine für den Turnunterricht befähigte»

Lehrer besitzen, hiefür mit diefem Fach »ertraute Unteroffiziere

oder selbst Soldaten zu Verwenden. Waadt ist der Erwartung,
daß Dank den »o» feinem Erziehungsdepartement getroffene»

Anordnungen i» kurzer Zeit der Turnunterricht sich »erallgemeiner»

werde, nachgekommen. Neueuburg schritt mit Nachdruck gegs»
die Schulkommissivnen etn, welche die nothwendigen Borderei»

jungen für Einführung de« Turnunterrichts noch ntcht getroffen

hatten. Es betrifft die« übrigens meistentheils »ur isolirte kleine

Ortschaften, die mit besondern Schwierigkeiten diesfalls zu

kämpfen haben.

Weisungen an rückständige Gemeinden erließen ferner Uri, das

ebenfalls spezielle Berichte »erlangte, Baselland und Genf. Auch

die Jnspektsrate verschiedener Kantone, «ie Urt, Solothurn u»d

Aargau, erhielten »o» de» Erziehungsbehörden deu besondern

Auftrag, über dte gleichmäßige Durchführung de« Turnunterrichts

zu wachen. Bezirks», kreis« vder gemeindewetse angevrdnete Turn»

Prüfungen fanden t» Zürich, Freiburg, Aargau, Thurgau und

Genf statt. Aargau läßt über die Berichte der PrüfungSerperten

jeweilen das Fachgutachten de« Vorstandes de« kantonalen Turn»
verein« einholen. Thurgau konstattrte au« den Berichten der

Inspektion einen neuen Fortschritt tm Turnunterrichte gegenüber

dem Vorjahre.
Jn Luzer» wurde der von den Sekundärschulen zu behandelnde

Turnstoff und die darauf zu »erwendende Zett durch den unterm
27. Februar 1835 revidirten Lehrplan für besagte Schulstufe

näher präzisirt. Jn Zug sind zur Aufmunterung an die mit
Ertheilung de« Turnunterricht« betrauten Lehrer Gratifikationen
fetten« de« Erziehu»g«rotheS verabfolgt worden.

Für die wettere Ausbildung der Lehrer tm Turnunterrichte
wurde» Turnkurse »on Obwalden, Nidwalden und Schaffhause»

angeordnet. Im Seminar Hitzkirch de« Kanton« Luzern fand

ein dreiwöchentlicher Lehrerwiederhvlungêkurê statt, in welchem

an 36 Theilnehmer auch 47 Stunden theoretischer und praktischer

Turnunterricht ertheilt wurde.

St. Gallen verabfolgte wiederum an den kantonale» Turn,
verein und den Lehrerturnverein der Stadt St. Gallen Staats-
beiträge für Abhaltung »on Lehrerturvkursen. Jn Genf wurde

für Aspiranten, welche sich für Ertheilung de« TurnuMerrlcht«
anmeldeten, eine spezielle praktische und theoretische Prüfung
angeordnet.

Staat«beiträge für Turnlokale und Turnplätze wurden ausge

richtet: vvn Zürich an drei Gemeinden tm Gesammtbetrage »on

Fr- 2190 für neu errichtete Turnhallen und a» fünf Gemeinden

im Gesammtbetrage »»» Fr. 85l> für »eu erstellte und »erbesserte

Turnplätze; von Bern der übliche Staatsbettrag an fünf neue

Turnhallen. Da« unterm 8. Januar 1835 revidirte Regulativ
de« Kanton« St. Gallen über die Verwendung der StoatSbcb

träge sür da« Volksschulwesen sieht auch solche für den Neubau

oder Umbau und die Hauptreparatur »vn Turnlokalen »vr.
Laut Beschluß de« Erziehungsrathe« »vn Schaffhausen sollen in
Zukunft alle Realschulgemeinden gedeckte Turulvkale haben.

Den Tabellen über den Stand de« Turnwesens tm Schuljahre
1884/35 lasse» stch folgende allgemeine Resultate entnehmen:

». Von den 3313 Primarschulgemeinde» aller Kantone (Ta»
belle I) besitze«:

Genügende Turnplätze 249« — «5,2 pEt. (1884 — 62pCt.)
Ungenügende „ 678 17.3 « (l884 — 18
Nvch keine 6S« - 17.0 (1834 — 20

30,7

3818
Alle vorgeschriebene»

Geräthe 117S
Nur einen Theil der

Geräthe 1556 — 40,3
Noch keine Geräthe 1089 — 28,5

381»

(1334 — 28,5 „

(1384 - 41
(1884 - 30,5 «

Ein TurnkoKl Sdì — 14,4 (1884 — 12.2 „
Noch kein Turnlokal 3267 85,6 „ (1884 87,8 „

3818

Jn den Kantonen Obwalden, GlaruS, Baselland und Thurgau
haben alle Gemeinden Turnplätze, dagegen find i» de» Kantvne»

Luzern noch 41 pCt., Graubünden 44 pCt. und Tessin 65 pCt.

der Gemeinde» ohne solche. Turngeräthe fehle» uoch 50 pCt.
der Gemeinden de« KantonS Waadt, 52 pCt. de« Kanton« Grau»

bänden, 77 pCt. de« Kanton« Luzer» und 8V pEt. de« Kan»

ton« Tessin.

d. Z» den 5021 Primarschulen (Tabelle I) wird Turnunterricht

ertbeilt:
Schule».

Da« ganze Jahr t» 1V67 21,2 pCt. (1834 - 16,5 pCt.)
Nur einen Theil de« :

Jahre« tn 3157 — 62,8 (1884 — 63,5 »)
Noch gar nicht tn 797 — 16,« » l1834 — 20,0 „)

5021

Hier haben sich die Verhältnisse wesentlich gebessert. E« find

bereit« neun Kantone (Zürich, Obwalden. Glaru«, Zug, Basel»

stadt, Schaffhausen, Appenzell A.-Rh., Thurgau und Genf), in

welchen tn allen Primarschulen Turnunterricht ertheilt wird.

Dagegen find in dcn Kantonen Luzern noch 35 pCt. dieser Schulen,

Graubünden 36 xCt., Nidwalden 37,5 »Ct., Appenzell J.-Rh.
4« pCt. und Tessin 80 pCt. vhne Turnunterricht.

«. Jn 1394 Primarschulen — 30 pCt. vvn 23 Kantonen

(ohne Luzer» »nd Solothurn) mird da« gesetzliche Minimum

»on SV Turnstunden per Jahr eingehalten, tn 32S6 — 70 pCt.

noch ntcht.

à. Ueber den Turnunterricht an den Repetir- oder Ergänzung«»

schulen werden folgende Angaben gemacht:

I« Zürich wird nur an zwei Ergànzungeschulen in freiwtlli»

ger Wetse Turnunterricht nach eidgenössischer Vorschrift ertheilt.

24 »on den 59 bestehenden Fortbildungsschulen de« Kanton«

Luzern habe» einigen Turnunterricht. Im Schulkreise Appenzell

wird er auch de» Repettrschülern gegeben. Jn Appenzell A.-Rh.

nehmen alle Ergänzungsschüler am Turnunterrichte Theil, obwohl

e« sehr schwer hält, thnen da« Minimum der »erlangten Stun»

den zu geben.

Im Kanton Zug wtrd an zwei Repetirschulen da« ganze Jahr,
an »ier nur einen Theil de« Jahre«, an fünf noch ntcht geturnt.
Vv» 2057 Knaben der Ergänzungsschulen des KantonS St.
Gallen erhalten 120 das ganze Jahr, 713 während etne« Thetl«

de« Jahre«, 1224 nvch keinen Turnunterricht.
Glaru« gibt der Hoffnung Raum, daß, nachdem der

Turnunterricht tn sämmtlichen Alltagsschulen znr Einführung gelangte,

e« allmälig gelingen werde, ihn auch tn der Repetirschule etnzu»

bürgern.

s. Von den 373 hohern Volksschulen sämmtlicher Kantone

(Tabelle II) haben

18 Schulen— 4,8 M. noch keinen Turnplatz (1834 —S pCt.)
34 « — 9,0 keine Turngerätbe (1884 —9

175 —47,«.. „ kein Tumlvkal (1834^ 55>/2

17 „ — 4,6 „ keinen Turn«

unterricht (1884--6
118 —34,7 „ »on 340 Schulen («hne Luzern und

Solothurn) »icht da« vorgeschriebe»»,

Minimum von 60 Turn,
stunden per Jahr.

Die ungünstigste» Verhältnisse weisen hierin noch die Kantone

Lazern und Tessin und theilweise Genf auf. E« sollte inMufttg
ntcht mehr vorkomme», daß höhere Volksschulen weder etne»

Turnplatz nvch Turngeräthe besitzen und gar keinen Turnunter»

richt erhalte».
k. Vo» de» 76 mittlern Bildungsanstalten aller Kantone sind

nvch 4 (meisten« private Anstalte«) vhne Turnunterricht.

g. Unter 633« Primärlehrern find 1637 26 pEt. zum

Turnunterricht nicht befähigt. Jn dieser letztern Zahl tft aber

eine ziemliche Anzahl »on Lehrerinne», besonder« au« dem Kanton

Wallte, inbegriffen.
K. Zum ersten Male mache» alle Kantvne Angabe» über den

Turnbesuch der Knaben »om 10. bi« 15. Alterêjahre aller

Schulen und Stufe». Schwyz und Tessin führen jedoch dte

Zahl der den Turnunterricht nicht besuchende» Schüler ntcht auf.

Auch »on Verschiedenen andern Kantonen sind die Angaben weder

vollständig noch erakt. Außerdem bestehen auffallende Differenzen.

Wallt« z. B. weist mehr Schüler auf, al« die Kantove Luzern
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unb ©I. ©allen, faft gleidj »iel »ic Slatgau. ©S ifi nidjt bent«

bar, baß SBatHs 10,000 Änaben im Sllter »on 10—15 Safjten
jäljlt. gtelbutg jäbft blo« etwa« mciji al« »ie $ätfte bei

©djület »on Sujetn. »«äuÄgewtefen ift ber Surnbefudj »on 147,131
Änaben (19,677 mefjr al« fm ©djuljafjre 1883/84). SBon

biefen ertjalten:
48,904 33,2 pSt. (1884 32,2 pSt.) ba« ganje 3a$i

Surnuntetridjt,
(1884 53,279,301 54,0

18,926 12,8 (1884 14,6

147,131

nut einen Styetl
be« Saljte«,

nodj feinen Sutn«

untetridjt.

©ic Äantone, In weldjen nodj 20 p©t. unb meljt bei ©djütet
fefnen Sutnuntetridjt etfjaltcn, finb:

mit 20 p©t. bet ©djület (1884 nidjt auSgewlcfcn).
®t. ®aa«n „ 21 „ „ tt (1884 24,7 p©t.)
Surf« „ 21,9 ff n » (1884 19,5
©laru« „ 33,7 „ „ 0 (1884 32,0
Sägern „ 40,8 „ „ II (1884 42,0

©aju ifi nodj Seffin ju jaljlen.
3n ben Äantonen Sütidj unb ©latu« ßnb e« wofjt au«fdjlicß<

Udj, tm Äanton ®t. ©aden mcfftentfjetl« @tgänjung«fdjülct, bie

nodj feinen Surnunterridjt fjaben. Sitten ©djületn im 10. bi«

15. Slltersjabte witb Sutnuntettidjt crtfjellt nut in ben »iet
Äantonen Obwalben, SBafelftabt, ©djafffjaufen unb Sfjutgau.

©te auf ©tunb bei 3nfpeftfon«bctfdjte übet ben Sutnuntet«
ridjt bet Sef/tetbflbung«anftalten ten Äantonen aufgeftellten ©cft»
»eiata fino nadj ben bis jefct un« gewoebenen SWIttljeilungen

gtößtentfjefl« bcrüdjidjtlgt worben.

©djwijj bat *tn Sutnuntettldjt am ©emtnat tn SRWenbaaj

bem frühem Seljrer ber SWuftet fdjule abgenommen, einem -§aupt»

lebtet übetttagen unb ba« Surnlotal crfjeblidj erweitert. Snten
neuen Untettidjtoplfincn bet ©emlnatien »on «£>ofwijl unb Sßtun»

tiut be« Äanton« SBctn wutben Sefjtftoff unb fieljrjlele bc« Sum«

untettfdjtes füt jebe bet »fet Älaffen genau beftimmt. ©ie Sn«

fpeftion bet bi« fefct nidjt befudjten fünf Slnftalten mußte auf ba«

3afjr 1886 »etfdjoben wetben.

©er in unfetm te|tjäljtigcn SBetfdjte etwäfjntc ftelwilllge mili»

tätifdje SSotuntetrfdjt in bet ©tabt Sütidj unb Umgebung Wutbe

unier befter «Benujjung bet im Saljre 1884 gewonnenen ©tfafj«

tungen fottgefe|t. SBon 253 angemetbeten Sünglingen, bfe in
11 UebungSfeftloncn »on 36 Dffijferen, Sctjrtrn unb Sutnetn
nntettldjtet würben, »ctbltcben am ©nbe »et ptaftifdjen UebungS»

jctt, Slnfang« SRooembet 1885, nodj 201. Swei günftcl bei«

felben behelligten ßdj audj an bem im Sffilntet cttljeittcn tfjee»

ictlfdjen Untcrttdjte.
©ic ptaftifdjen Uebungen beftanten in Surnen, ©olbatenfdjule,

Siel« unb ©djleßübungen, füt ble untetc SlltetSflaffe mit bei

Sttmbtuft, füt bie obecc Älaffe mit bem ©eweijt, unb in mili«

tätifdj angelegten Slu«mätfdjen.

©et tbeoretlfdje, »on 13 Offijfcten, Sutiften unb Septem er«

tficiltc Untcrrfdjt umfaßt bie 8anbe«funbe, SBetfaffung«tunbe unb

SWilitärotgantfatfon.
©te am 8. SRosembei auf bet Sffiottisfjofci SUtmenl) fiattge»

funbene ©cfammtübung ctgab nidjt nut wieber in allen piaftf«

fdjen Uebungsjwcigcn febt günftige SRefultate, fonbetn wie« audj

redjt bemetfbare gortfdjritte auf.
©a« ©djießen mit bem ©cwefjt lieferte ©tgebniffe, bit jidj

benen »et SRefrutenfdjuten gut an bie ©eite ftellen laffen. Sludj

bie ©(«jiplin wat eine ganj befriebigenbe.

fös wate fefjt ju begtüßen, wenn bie mit gtoßet ©adjfcnnt»

niß unb Eingebung untetnommenen, »om beften ©tfolg beglci«

teten SBeftiebungen bc« Äomite« in Sütidj audj SRadja^niung in
anbetn ©labten unb Ortfdjaften fanben, ba bamit bie SBcbcnfen

unb SBoturtjjetle gegen bie SWöglfdjfeit bet ©fnfüfjtung be« mili»

tärifajen SBotuntetttdjt« füt tie bet ©djule entlaffene Sugenb am

augenfdjcinlidjften gehoben unb wibctlegt unb blc Sffiege für bie

gefefclfdje ©utdjfü^tung blefc« ttntctridjtc« am letdjteften geebnet

wetben. Unfet SWititärbcpartement ift übrigen« bamit befdjäfttgt,

nadj einer ©runblage ju fudjen, bie ben äußcift »ctfdjiebenen

SBet^ältntffen unfetc« Sanbe« tljunlfdjfte SReajnung ttägt.
©« folgen bann im SBetidjt bie SabeUen.

(gottfe|ung folgt.)
— (2>er ttBltbtxbohm&StutS btS 14. Sttfanterieregi»

mentS) fj«t in Sujern ftattgefunben. Slm 16. Slpril fanb efne

gelbbicnftübnng in bet ©egenb »on SRotyenbutg ftatt. ©et
Sffiaffendjef ber Snfantetfe ljat betfelben beigewohnt. Slm 18.
Slptil wat gelbgotte«bicnfi; nadjljet übctteidjte a)ctt Oectftlfcutc»
nant $. ©egeffet at« SRegimentofommanbant ben SBataidonen 40,
41 unb 42 bie neuen gähnen, ©ie Uebetgabe begleitete et mit
einigen jünbenben Sffiotten. Sum ©djluß wutbe beßlirt. — Slm

19. matfajfttc ba« SRegfment ju ben gtößetn gelbbienftübungen
in ba« ©ntlebudj. ©et 19. ifi einem SReifematfdj gewfbmct.

©er 20. unb 21. ben ©cfedjtsübungen unb bem SBotpofienbienft.

Slm 22. wetben bie SBataitlone in ©ntlebudj, SffiiUtSau unb

Sangentljal entlaffen.

% i 8 l i n i>.

granfreid). (SReglement über ben gelbtelegta«
p t] c n b i e n ft.) SRadj bem in gianf reidj neu ctfdjfcnenen SReglement

füt ben gelbtelegtapfjenbfenfi bei ben Äa»adettetegfmentew follen
bfe betteffenben SWannfdjaften tm Setftören unb $eifteden »on
Selegtapfjenlcitungcn, im Selegtapljlren mft eleftrifdjen nnb mtt
»pttfdjcn SBottidjtungen je. auggeblttet wetben. ©a« SBetfonal
befielt bei jebem SRegiment au« jwei Slbtljetlungen (ateliers);
bei ber erften ftetjen jwet SReitet untet einem SWareojal be« SogiS,
bei ber jweiten ebenfo »tele unter einem SBtlgatiei. ©er Untet«
ridjt «folgt auf ben Äa»atteriefdjulen, bie gottblloung auf ben
Selcgtap^enbuteau'« ber ©arnifonen, wo jeber Sclegrapljift min«
beften« neun ©tunben wödjcntlldj bcfdjäftigt witb. Sm gelbe
fteben bie Selegiap&fften jut SBetfügung be« Äotp«fommanbeur«.

(SW.»ÜB.«)Bl.)

Montenegro. (SRufflfdje SBaffenfenbung.) .©ailtj
SRcw«* bringen folgenbe etwa« bunlle SWelbung au« @t SJ5cier«»

butg: „©Ine ©enbung tuffffdjet Sffiaffen wir» in Äurjcm »on
Obeffa nadj Slnttoari abgefjen. ©fe tuffifdje SRegtctung fdjlug
anfänglidj ca« ©cfudj be« gütfien »on SWontenegro um eine
Sieferung neuer unb gutet tuffifdjet Sffiaffen füt fefne Sruppen
ab. gett ». ©fet« ertlärte, bag Stußlanb biefem ©efudje nidjt
golge geben fönntc, otjne Unjufriebenljelt in Deftetreldj tjer»»r<
jutufen. @t »ctfptaaj inbeß, baß im gade eine« Ätiege« Sffiaf»
fen in bfnretdjenber Slnjabl nadj SWontenegto gefantt wetben
wütten. ©et gütft etwtbette, baß bfe« unmöglidj fein würbe.
SRadj etnet ÄriegSerflärung tonnten ju Sanbe feine Sffiaffen nadj
SWontenegto gefanbt wetben nnb »ic montenegtinifdjen $äfen
würben »on öfteticidjifdjcn ÄtfegSfajfffen fiteng überwadjt wer»
ben. #etr »on ©tet« gab ju, baß biefe ©inwänbc gefunb feien,
folglfdj wutbe ba« ©cfudj gewährt, ©et Ääufet »cifpiadj bem
gürften »on SWontenegto 1,000,000 SRabri. ©fne State »on
400,000 SRubet würbe fofort bejatjlt.«

iBtultOßra-Mie.

©ingegangene SB erf e.

21. Läon Merlin, La Langue verte du Tronpier. Diction-
naire d'Argot militaire. 8°. 68 S. Paris et Limoges,
Henri Charles-Lavauzelle, äditeur. Preis Fr. 2.

22. ffleibeft jum SWftftät SBortjenblatt. -herausgegeben »on
». Söbett, 1886. I./H. geft. 3nfjatt: gtanftetaj« Sltmee

»on «Reibet unb ©tinnetungen eineS pteußtfdjen ©olbaten
»on »et Seit 1800—1809. 8<>. 81 ©. SBctlin, ©. ©.
SWittlet & ©obn.

Die Standschlltzengesellschaft Innerthal (Kt. Schwyz) ist
gewillt, eine neue Fahne anzuschaffen. Lieferungslustige

sind gebeten, ihre Offerten zu adressiren an
Wachtmeister Jos. Diethelm,

1Y. Komp., Kaserne Zürich.

Der A-iiliaiig-
zum Taschenkalender f. Schweiz. Wehrmänner 1886
ist erschienen und wird gegen Einsendung von 50 Rappen
oder Nachnahme von uns franko durch die ganze Schweiz
versandt.

Derselbe enthält: 24 Seiten militärische Formulare
(Dienstkalender), das Tableau der Militärschulen und die
Armee-Eintheilung für 1886.

J. Huber's Verlag in Frauenfeld.

t44 -
und St. Gallen, fast gleich «tel «ie Aargau. Es ist ntcht dent»

bar, daß Wallis 1«,g«0 Knabe» tm Alter »o» 10—1b Zahn»
zählt. Freiburg zählt blos etwas mehr als »ie Hälfte der

Schüler »on Luzern. AuSgewtese» tft der Turvbefuch »o» 147,131
Knabe» (19,677 mehr als im Schuljahre 18SS/S4). Von
diesen erhalte»!

48.904^33,2 pCt. (1884 — 32,2 pCt.) da« ganze Jahr
Turnunterricht,

(1884 ^ S3,279,301 - 54,0

18,926 12,8 (1884 — 14.«

147,131

nur et»«» Thetl
de« Jahre«,
noch keinen Turi»

unterricht.

Die Kantone, in welchen noch 20 »Et. und mehr der Schüler
keinen Turnunterricht erhalten, flnd:

mit 20 »Ct. der Schüler (1884 nlcht ausgewiesen).

(1834 24.7 pCt.)St. Gallen

Zürich
Glaru«
Luzern

21

21.9
33.7
4«,8

(1334 — 19,5
(1884 — 32.0
(1884 — 42,0

Dazu ist »och Tessi» zu zählen.

Jn den Kantone» Zürich und Gl«»« find e« wohl «««schließ»

lich, tm Kanton St. Gallen miistenihetl« Ergänzung«schüler, die

»och keinen Turnunterricht haben. Allen Schülern im 10. bis

15. Altersjahre wird Turnunterricht ertheilt nur tn den vier
Kantonen Obwalden, Baselstadt, Schaffhause» und Thurgau.

Dte auf Grund der JnspektionSberichte über den Turnunter»
richt der LehrerbtldungSauftalten den Kantonen aufgestellten Desi»

derata find »ach de» bis jetzt un« gewordenen Mittheilungen
größtentheil« berücksichtigt worden.

Schwyz hat den Turnunterricht am Seminar in Rickenbach

dem frühern Lehrer der Mufterschule abgenommen, einem Haupt»

lehrer übertragen und da« Turnlokal erheblich erweitert. Inden
neuen Unterrtchtêplâne» der Seminarle» »on Hofwyl und Prun»

trut de« KantonS Ber» wurden Lehrstoff und Lehrztele des Turn»

unterrichte« für jede der vier Klasse» genau bestimmt. Die In»
spelilo» der bi« jetzt ntcht besuchten fünf Anstalten mußte auf da«

Jahr 1886 »erschoben werden.

Der in unserm letztjährigen Berichte erwähnte freiwillige mtli»

tärische Voruuterrtcht in der Stadt Zürich und Umgebung wurde

unter bester Benutzung der tm Jahre 1834 gewonnenen Ersah»

rungen fortgesetzt. Von 2S3 angemeldeten Jünglingen, dte in
11 Uebu»g«sekttoner> »o» 36 Offiziere», Lehrer» und Turner»

unterrichtet wurde», »«bliebe» am Ende der praktischen Uebung«»

zett, Anfang« November 1835, noch 201. Zwet Fünftel der»

selben betheiltgte» fich auch a» dem im Winter ertheilte» the»»

rettschen Unterrichte.

Die praktische» Uebunge» bestände» tn Turnen, Svldatevschule.

Ziel» und Schießübungen, für die untere Altersklasse mit der

Armbrust, für die obere Klasse mit dem Gewehr, und in mili»

tärtsch angelegten AuSmärschen.

Der theorettsche, vvn 13 Offiztere», Juriste» u»d Lehrern er»

theilte Unterricht umfaßt die Landeskunde, VerfassungSkunde und

Mtlitärorganisattv».
Dte am 8. November auf der Wvllishvfer Allmend ftattge»

fundene Gesammtübung ergab nicht »ur wieder tn alle» prallt»
schen Uebungezweigen sehr günstige Resultate, svndern wte« auch

recht bemerkbare Fortschritte auf.
Da« Schießen mit dem Gewehr lieferte Ergebnisse, die fich

denen der Rekrutenschulen gut an die Seite stellen lassen. Auch

die Dt«zipll» war eine ganz befriedigende.

E« wäre sehr zu begrüßen, wenn die mit großer Sachkennt»

»iß und Hingebung unternommenen, »vm besten Erfvlg beglet»

teten Bestrebungen de« Komite« t» Zürich auch Nachahmung in
andern Städten und Ortschaften fänden, da damit die Bedenken

und Vorurthetle gegen die Möglichkeit der Einführung de« mili»

tärische» Vorunterrtcht« für die der Schule entlassene Jugend am

augenscheinlichste» gehoben und widerlegt und die Wege für die

gesetzliche Durchführung diese« Unterrichte« am leichtesten geebuet

«erden. Unser Militärdepartement ift übrigen« damit beschäftigt,

nach einer Grundlage zu suche», die den äußerst verschiedenen

Verhältnissen vnserc« La»dr« thtmlichfte Rechnung trägt.
E« fvlgen dann im Bericht die Tabellen.

(Fortsetzung folgt.)
— (Der Wiederhomugskurs des 14. Infanterieregiments)

hat tn Luzern stattgefunden. Am 1«. Aprtl fand eine

Felddteirftübung tn der Gegend »on Rothenburg statt. Der
Waffenchef der Infanterie hat derselben betgewohnt. Am 18.
April war Feldgotte«die»ft; nachher überreichte Herr Oberstlieut«'
»ant H. Segesser al« Regtment«komma»da»t den Bataillone» 40,
41 und 42 die neuen Fahnen. Dte Uebergabe begleitete er mit
einige» zündenden Worten. Zum Schluß wurde defilirt. — Am
19. marschirte da« Regiment zu den größern Felddte»stübungen

t» da« Entlebuch. Der 19. ig einem Reisemarsch gewidmet.

Der 2V. und 21. den Gefecht«übungen und dem Vvrpvftendtenft.
Am 22. werden die Bataillvne in Entlebuch, Willi«»» uud

Laugenthal entlassen.

A » s l a n d.

Frankreich. (Reglement über de» Feldtelegra»
p h e n d t enst.) Nach dem t» Frankreich neu erschienene» Reglement
für den Feldtelegraphendienst bet den Kavallerieregimentern sollen
dte betreffenden Mannschaften tm Zerstören und Herstelle» »on
Telegraphenleiturigev, tm Telegraphiren mit elektrischen und mit
optischen Vorrichtungen «. «»«gebildet werde». Da« Personal
besteht bet jedem Regiment »u« zwei Abthetlungen (ateliers);
bei der ersten stehe» zwet Reiter unter etnem Märschal de« Logt«,
bet der zweiten ebenso viele uuter etnem Brigadier. Der Unter»
richt erfolgt auf den Kavallerteschule«, die Fvrtbildu»g auf deu
Telegraphenbureau'« der Garnisonen, wo jeder Telegraphist min,
desten« neun Stunden wöchentlich beschäftigt wird. Im Felde
stehen die Telegraphisten zur Verfügung de« K»rp«kommandeur«.

(M..W..BI.)
Montenegro. (Russische Warensendung.) »Daily

New«' dringen folgende etwa« dunkle Meldung au« St. Peter«»
bürg: ,Eiue Sendung russischer Waffe» win t» Kurzem vo«
Odessa nach Antivart abgehen. Dte russische Regierung schlug
«»sängltch da« Gesuch de« Fürsten von Montenegro um eine
Lieferung neuer u»d guter russischer Waffrn für seine Truppe»
ab. Herr ». Gier« erklärte, daß Rußland diesem Gesuche nicht
Folge geben könnte, ohne Unzufriedenheit tn Oesterreich hervor»
zurufen. Er versprach indeß, daß tm Falle eine« Kriege« Was»
fe» in hinreichender Anzahl »ach Montenegro gesandt werden
würde». Der Fürst erwiderte, daß dte« unmöglich sein würde.
Nach etner Kriegeerklärung liante» zu Lande keine Waffen nach
Montenegro gesandt «erden und vie mv»tenegrl»tsche» Häfen
würden von österreichischen Kriegsschiffen streng überwacht «erde».

Herr von Gier« gab zu, daß dtese Einwände gesund sete»,
fvlglich wurde da« Gesuch gewährt. Der Käufer »ersprach dem
Fürsten vvn Montenegro 1,000,00« Rubel. Etne Rate »on
400,00» Rubel wurde sofort bezahlt.'
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